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Schildern, willst du Freund, soll ich dir Elisen?
Möchte Uzens Geist in mich sich ergießen.
Wie in einer Winternacht Sterne strahlen,

Würde ihrer Augen Pracht Oeser malen.

Anonym

Das kurze Lob der Eitelkeit
der äußern Schönheit zu besiegen,

fand wohl ein Freund in meinen Zügen:
Geist Güte und Bescheidenheit.

Nun dünkt mir bald dies selbst zu sehen.
Dies ist durch Oesers Kunst geschehen.

Dem Schöpfer bleibt das Eigentum
und aller Preis von diesen Gaben.

Doch Oeser muß den Dank und Ruhm
als ihren zweiten Schöpfer haben.

Johanna Eleonore Josepha Gräfin von Solms
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